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zum Siburtstag des ReWkmirlers Mell 5itler
Unser bitter , von

Srr SM des »mischen KampMgers
Zum 15. Todestag Manfred von Richthofens am 21. April

Nur die Frontkämpfer wissen es noch , was das Leben
eines deutschen Kampffliegers im großen Kriege gegen die
ganze Welt bedeutete. Die meisten verbinden ganz falsche
Vorstellungen damit , sehr verdrehte romantische zumeist
oder rein auf das sogenannte sportliche Moment abgestellte.
Wer die Bücher über und von den überlebenden deutschen
Kampffliegern liest , erhält eine Vorstellung von dem ein¬
zigartigen Geist , von der übermenschlichen Opferbereitschaft
Dieser Truppe . Er erfährt vor allem — und das ist etwas
sehr wichtiges zum Verständnis des Wesens dieser Waffen¬
gattung — daß im Jahre 1918 die Chancen eines aufstei¬
genden deutschen Kampffliegers im Verhältnis zur Wahr¬
scheinlichkeit des Nichtwiederkehrens 15 :85 waren . Jedes
Aufsteigen war ein fast sicherer Abschied vom Leben, denn
auf jedes deutsche Kampfflugzeug kamen zuletzt 30 feind¬
liche.

Dieses Mißverhältnis hat etwas so Lähmendes und Nie-
Lerdrückendes , daß man eine grenzenlose Bewunderung für
alle die zu empfinden beginnt, die im letzten Kriegsjahr
noch aufstiegen. Man muß weiterhin folgendes bedenken:
ein Soldat konnte verwundet werden, es gab für ihn zahl¬
reiche Möglichl- iten , Schlachtfeld lebend zu versoffen.

:Mr emen Kampfflieger gab es diese zahlreichen Möglich¬
keiten nicht . War er getroffen, stürzte er ab , dann war das
in 99 von 100 Fällen em unbedingt tödlicher Absturz, töd¬
lich wie der Absturz des Herrlichsten und Eefürchtetsten
nnter den deutschen Kampffliegern , des Freiherrn von
Richthofen am 21 April 1918 gegen vielfache feindliche
Ilebermacht. Ein ritterliches Begräbnis auf feindlicher
Erde wurde ihm zuteil . Es gibt kein soldatisches Herz in
dieser Welt , dem der Name und das Andenken dieses
"Deutschen nicht der Inbegriff alles Heroischen wäre.

Die Kampfflieger führten an der Front ein vielfach „be¬
neidetes" Leben. Sie hatten die besten Quartiere, sie tru¬
gen stets frische Wäsche , sie traten elegant und bevorzugt
auf, wohin sie kamen . Dahinter verbarg sich ein sehr eigen¬
tümliches, beinahe anachronistisches Element im letzten
Krieg : der Kampfflieger war der einzige militärische Ty¬
pus, der uralte ritterliche Tugenden in einer Welt des ma-
schinisierten Massentötens verkörperte . Er kannte noch den
Einzelkampf Mann gegen Mann, er beobachtete einen ritter¬
lichen Ehrenkodex, der anderswo schon längst im Entsetzen
des Gasangriffs, im blindwütigen Tacken der Maschinen¬
gewehre erstickt und vergessen war. So wurde zum Bei¬
spiel ein Luftkampf sofort abgebrochen , wenn der Gegner
zur Erde nieder mußte , dasselbe war der Fall , wenn der
Gegner etwa eine Ladehemmung hatte und sich nicht ver¬
teidigen konnte. Gefangene Flieger wurden oft tagelang
in den Quartieren der deullchen Kampfflieger bewirtet,
ehe sie ins Hinterland abgeschoben wurden . Es war ein
seltsames , unerhört gesteigertes und komprimiertes Dasein,
man genoß das Leben zwischen zwei Flügen wie ein Ge¬
schenk und ein Fest Stets flog der Tod mit —, der Flieger,
der am Morgen seine Zigarette wegwarf und die Maschine
bestieg, hatte mit dem Leben abgeschloffen . Er lebte in
engster Nachbarschaft mit dem Tode , wie mit einem Bruder.

All diese spezifischen Fliegertugenden verkörperte viel¬
leicht am reinsten und vollkommensten der junge Freiherr
Manfred von Richthofen. Er tat ein übriges : er strich sein
Flugzeug rot an , um darzutun , wie gleichgültig ihm alle
Vorsichtsmaßregeln waren . Niemand , der heute im Ber¬
liner Zeughaus den eigentümlich geformten Dreidecker be¬
trachtet , sollte vergessen , daß in diesem Flugzeug einst
Deutschlands kühnstes Herz schlug. LotharFarber.

BerWkbM « der Kabineilssttzmg
Berlin, 19 . April. Die vorgesehene Sitzung des Reichska¬

binetts ist am Mittwoch verschoben worden. Sie wird erst
am FMtag oder Samstag stattfinden . Herr von Papen
hatte erst für Donnerstag seine Rückkehr angekündigt. Wie
sich jetzt herausstellt , war es aber auch dem preußischen Mi¬
nisterpräsidentenGöring nicht mehr möglich, rechtzeitig
einzutreffen . Außenminister von Neurath weilt zur Zeit
noch in Württemberg . Reichsminister Göring ist einer drin¬
genden Einladung des Ministerpräsidenten Mussolini nach
Mailand gefolgt und kehrt Donnerstag früh über München
zurück . Der Kanzler hat sich entschlossen, die Kabinetts-
Ützung abzusagen und noch bis zum Freitag im Süden
Deutschlands zu bleiben, wo er auch seinen Geburtstag fei-

ToldausWMrbot in -m Bereinigten Staaten
Washington, 19. April. Präsident Roosevelt hat als

ersten Schritt zur Erhöhung der heimischen Warenpreise die
Wiedereinführung des Goldausfuhrverbotes verfügt.

Berlin . 19 . Avril . Es ist mir am heutigen Tage , da Adolf
Hitler sein 44. Lebensjahr vollendet, ein Herzensbedürfnis , zu
ihm ein persönliches Bekenntnis abzulegen. Ich glaub« dabei
vielen Hunderttausenden von Nationalsozialisten weit und brett
im Lande aus der Seele zu sprechen . Wir überlassen es anderen,
die vor einigen Monaten noch auf der gegnerischen Seite zu fin¬
den waren , und sich vielleicht in Begeiferung und Verleumdung
des Führers geradezu überboten , ihn heute mit veinlichem Pa.
thos und falschem Zungenschlag zu verherrlichen. Wir wissen,
wie wenig Adolf Hitler darauf Wert legt, und wieviel mehr
seiner Art und seinem Charakter die buldiaungsoolle Treue und
die niemals wankende Anhänglichkeit seiner Freunde und Mit¬
kämpfer entspricht. Dab Adolf Hitler ein Mann ist ganz
groben Formates, daß er als einziger die deutsche Lage
nach dem Kriege mit niemals trügender Sicherheit erkannt und
vorausgeseben bat , daß er allein den Willen zum Mut fand,
daraus aber auch die harten , unerbittlichen Folgerungen für die
reale Politik zu ziehen, das ist uns , die wir Tag um Tag um ihn
sind , von ihm Rat . Hilfe , Ansvruch und niemals versagenden
Glauben empfangen , so selbstverständlich geworden, daß wir es
kanm noch zu betonen brauchen.

WWW
WWW

Der historische Handschlag des neuen und des alten Deutschlands

Hier hatte Adolf Hitler seine erste Etappe des vierzehnjährigen
Kampfes erreicht Vor dem ganzen deutschen Volke reichte ihm
Reichspräsident von Hindenburg die Hand und hieß damit den

Erneuerer Deutschlands willkommen.

Das allein aber ist noch nicht erschöpfend und ausreichend, um
den geheimnisvollen Zauber zu erklären , den dieser Mann auf
alle, die nur irgendwie mit ihm in Berührung kommen , aus¬
übt . Was ihn uns so lieb und wert macht , das ist mehr : dab
Adolf Hitler in allen Tiefen und Höhen seiner Laufbahn vom
Beginn seiner politischen Tätigkeit an bis zu ihrer gewaltigen
Krönung durch die Ilebernahme der Macht immer derselbe ge¬
blieben ist, ein Mensch unter Menschen , ein Freund seiner Kame¬
raden , ein hilfsbereiter Förderer jeder Fähigkeit und aller Ta¬
lente , ein Wegbereiter für die , die sich ihm und seiner Idee Hin¬
gaben, ein Mann , der die Herzen seiner Mitkämpfer im Sturme
eroberte und sie nie mehr aus seinen Händen lieb.

Es scheint mir . dab zum Ueberschwangder Gefühle gerade das
einmal gesagt werden muß . Nur wenige kennen Hitler von nahe.
Die meisten , die Millionen , die zu ihm in gläubigem Vertrauen
emporschauen , sehen ihn nur aus weiter Ferne ; er ist für sie
schon zum Symbol ihres ganzen Zukunftsglaubens geworden.
Sonst verhält es sich meistens so , dab, wenn man groben Män¬
nern die man aus der Entfernung verehrte , näher kommt , sie
an Zauber und Wirkung verlieren . Bei Hitler ist es umgekehrt.
Je länger man ihn kennt , desto mehr lernt man ihn schätzen und
lieben und desto vorbehaltloser ist man bereit , in seiner groben
Sache aufzugehen.

Man hat einmal gesagt , dab das Große das Einfache und dab
Las Einfache das Grobe sei. Wenn auf einen, dann vabt dieses
Wort auf Hitler . Seine ganze Gedankenwelt ist eine geniale Ver¬

einfachung der seelischen Not und Zerrissenheit , die das deutsch«
Volk nach dem Kriege erfüllte . Er hat sie auf den allgemeinsül-
tigsten Nenner gebracht und darum allein konnte seine Idee sie¬
gen , weil sie sich auch auf den kleinen Mann auf der Straße in

ihrer ganzen Tiefe und Abgrllndigkeit ausdebnt.

„Hitler ist ein Columbus !" So hat ihm einmal vor Fahren in
einer Versammlung nach einer Rede ein begeisterter Zuhörer zu¬
gerufen , der traf damit den Nagel auf den Kopf. Er bat alles
mit spielerischer Leichtigkeit gelöst . Für ihn gibt es überhaupt
keine Widerstände , die unüberwindlich wären und keine Hinder¬
nisse , vor denen er kapitulieren müßte.

Was hat man aus diesem Mann in den vergangenen Jahren
gemacht : ein Zerrbild , das sich selbst widersprach. Keiner seiner
Feinde , die ihn nicht angegiftet und keine Sünden , die ihm nicht

Sr. SM Göbbels
zugesprochen wurden . Wenn er sich trotzdem gegen diese Lügen-
slut durchsetzte, wenn er am Ende über alle Gegner triumphierte
und das Banner seiner nationalen Revolution über Deutschland
aufpflanzte , so bat ihn das Schicksal sichtbar vor aller Welt auf
den Platz gestellt, der ihm kraft seiner genialen Begabung und
kraft seines braven und makellosen Menschentums zukommt.

Wir alle, seine engsten Mitarbeiter und Freunde , stehen deute
in Dankbarkeit und Liebe um ihn versammelt . Wir wissen , wie
wenig es gerade Lei ihm angebracht ist, dab man ihm Lobesbym-
nen singt ; aber das eine mub doch einmal gesagt werden : dieser
Mann , der Deutschland aus seiner tiefsten Erniedrigung wieder
emporsührte zu Ehre und Geltung , darf wissen , daß hinter ihm
Dienst, und wenn es nottut auch vor ihm eine geschloffene und
entschlossene Kämvferschar steht, die jederzeit bereit ist , für ibn
und seine Idee ihr Letztes hinzugeben. Wir wünschen ihm und
uns zu seinem Geburtstag , daß das Schicksal ihm dem Vater¬
land« auf viele , viele Jahrzehnre noch erhalten möge , und daß
er immerdar unser bester Freund und Kamerad bleibe.

Diesen Wunsch legen wir . seine Mitkämpfer und Freunde , ihm
auf den Geburtstagstisch . Wir reichen ihm dabei unsere Hände
und geloben, dab er für uns immer das sein wird , was er uns
heute ist : unser Hitler!

Flaggenerlaß zum Geburtstag des Reichskanzlers
Berlin , 19 . April. Zur Feier des ersten Geburtstage ;: , den

AdolfHitler als Reichskanzler begeht , flaggen am Don¬
nerstag alle Behörden des Reiches , der Länder und Gemein¬
den im ganzen Reich.

Die Reichsregierung ruft das ganze deutsche Volk auf,
sich dem Vorgehen der Behörden anzuschlietzen und damit
der Verbundenheit aller Kreise des Volkes mit -er staat¬
lichen Macht feierliche« Ausdruck zu verleihen.

GtiiLwmische an Leu ReiKskauzler
Der Reichspräsident gratuliert

Berlin , 19. April . Reichspräsident von Hindenburg hat dem
Reichskanzler Adolf Hitler zu seinem Geburtstage sein Bild
in silbernem Rahmen mit eigenhändigem herzlichem Glückwunsch¬
schreiben durch Staatssekretär Meißner übermitteln lassen.

Glückwunschtelegramme an den Reichskanzler
Berlin , 19. Avril . Der Führer der nationalsozialistischen

Reichstagsfraktion , Reichsinnenminister Dr . Frick, hat an Reichs¬
kanzler Adolf Hitler das nachstehende Glückwunschtelegrammge¬
richtet:

Sieg - Heil dem Führer und Volkskanzler zum ersten Geburrs-
tag im neuen Deutschland. NSDAP .-Reichstagsfraktion gelobt
an diesem Tage erneut treueste Gefolgschaft und restlose Pflicht¬
erfüllung . Wir sind stolz , unter Ihrer Führung am Neuaufbau
des Reiches Mitarbeiten zu dürfen.

Berlin , 19. April . Der erste Bundesführer des Stahlhelm,
Rcichsarbeitsminister Franz Seldte , hat an Reichskanzler
Adolf Hitler folgendes Glückwunschtelegramm gerichtet : „Dem
Frontsoldaten des großen Krieges , dem Kanzler des neuen
Reiches herzliche Wünsche in kameradschaftlicher Verbundenheit.
Front Heil ! Franz Seldte ".

Berlin , 19. Avril . Reichsminister Hugenberg sandte cm Reichs¬
kanzler Adolf Hitler folgendes Telegramm:

Namens der Deutschnationalen Volksvartei und tm eigene»
Namen sende ich Ihnen aufrichtige Grüße und Wünsche . Möge es
der gemeinsamen Arbeit unter Ihrer Führung gelingen , Deutsch¬
land wieder grob und frei zu machen . Auch die deutschnational«
Reichstagssraktion bar au den Kanzler ein Glückwunschtele¬
gramm gesandt.

Oberbürgermeister Dr . Sah « und Stadtverordnetenvorsteber
Sviewok haben im Namen der städtischen Körperschaften de»
Reichskanzler nachstehendes Telegramm gesandt:

Ihrem großen Ehrenbürger , dem Schmiede des Dritten Rei¬
ches, sendet die Reichsbauptstadt zum Geburtstag ihre aufrich¬
tigsten und ergebendsten Glückwünsche zugleich mit dem Gelöb¬
nis , den nationalen Wiederaufbau des Reiches auch ihrerseits
mit allen Kräften weiterzufördern.

Fürbitte der evangelischen Kirche für den Reichskanzler
Berlin , 19. April . Präsident I) . Dr . Kapier hat im Namen

des Deutschen Evangelischen Kirchenbundes und seiner deutschen
evangelischen Auslandsdiaspora dem Reichskanzler Hitler zu
seinem Geburtstage die wärmsten Segenswünsche übermittelt.
Als Symbol des Segens , den die deutsche evangelische Kirche
für die Wiederaufrichtung des Reiches erflehe, heißt es in dem
Schreiben , werde am 20 . April die Flagge des Kirchenbundes
von den Gotteshäusern wehen.
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Berliner Ergebnis der Hitler -Eeburtstags -Spende s

Berlin , 19 . Avril . Die Hitler -Eeburtstagssvende bat in Ber- i

lin ein Ergebnis gehabt, das die Erwartungen weit übertraf . ^
Insgesamt sind bisher rund 99 090 RM . in bar eingegangen, j
Der Wert der Nabrungsmitrelsoenden übersteigt den Betrag §
von 79 999 RM . In den 20 Bezirken Groß-Berlins sind 169 j
Verteilungsstellen eingerichtet worden , die bereits beute trüb

mit der Verteilung begannen. f

Sie UttrMrgrlmdimg
lin Moskau« Eabotagr Bro-kß

Moskau , 19 . April. In der Urteilsbegründung im Sabotage¬
prozeß wird festgestellt , diß während einer Reihe von Jahren
in großen Kraftwerken der Sowjetunion systematisch Sabotage¬
akte oorgekommen seien , die die Werke auf mehr oder weniger
lange Zeit außer Betrieb letzten oder ihre Leistungsfähigkeit
herabgemindert hätten . Ursache der Beschädigungen sei die Tä¬
tigkeit konterrevolutionärer Kruppen gewesen , die aus Staats¬
angestellten der Kraftwerke bestanden hätten . Diese wieder hätten
gemeinsam mit einigen Angestellten der englischen Privatfirma !
Metropolitan Vickers operiert . Der Gerichtshof stellte weiter s
fest, daß unter den Angestellten der Metropolitan Vickers
Thornton eine führende Rolle be> der Ausführung der Ver¬
gehen gespielt habe Unter seiner Leitung hätten Ingenieur«
und Monteure der Firma ihre Schädlingstätigkeit in den ein¬
zelnen Kraftwerken betrieb «»: Thornton habe auch Starts¬
angestellte bestochen, damit sie verbrecherische Handlungen be- s
gingen und er habe sich mit Militärsvionage auf russischem Ge- l
- iet beschäftigt. j

Dem Bevollmächtigten des Moskauer Kontors der Firma '
Vickers , Monkhouse , sei die Schädlingstätigkeit Thorntons be- !
kannt gewesen . Die Vollstrecker der Schädlingsaufträge Thorn - j
tonr seien Macdonald. Nordwall. Cushney und Oleinik ge- >
wesen, die Havarien organisiert , Defekte an den Einrichtungen -
verheimlicht und geheime Militärnachrichten gesammelt hätten.
Im Urteil wird ausgefiihrt , daß die der Schädlingsarbeit über¬
führten staatlichen Sowjetangestellten als Verräter ihres Va - >
terlandes größere Verantwortung hätten als die Angestellten
eines Privatunternehmens . Den ausgewiesenen Engländern
Monkhouse, Nordwall und Tushney wurde die Einreise nach der
Sowjetunion für fünf Jahre verboten. Allen zu Freiheitsstrafen
Verurteilten wird die Untersuchungshaft angerechnet. Das Ur¬
teil ist endgültig und unterliegt keiner Appellation.

Aufnahme des Urteils in der englischen Oefsentlichkeit
London, 19 . April . Das Moskauer Urteil gegen die englischen

Ingenieure wird von einer Reihe von Blättern eingehend be-
svrochrn . Fast einhellig wird festgestellt daß das Strafmaß leich¬
ter ausgefallen ist , als ursprünglich angenommen wurde. Ueber
die Beweggründe, die hinter dieser Tatsache gesucht werden, zehen
jedoch die Meinungen auseinander.

„Morningpost" erblickt in der Milde einen Beweis dafür , daß
die Sowjetregierung seit der Prozeßausnahme erkannt habe, daß
.sie aus dem eingeschlagenen Wege mehr verlieren als gewinnen
würde . Das Blatt nimmt jedoch an . daß die britische Regierung
ssich nicht so leicht zufrieden geben werde, solange zwei britische -
Untertanen in e >nem russischen Gefängnis blieben Auch „Daily
Mail " meint , die britische Oefsentlichkeit würde niemals die
sjahrelange Gefangenhaltung der Verurteilten dulden. „News
Thronicle " schreibt , alles hänge von der Form der Schritte der
britischen Regierung ab. Drohungen seien zwecklos.

Englands Amwort
Einfuhrverbot für russische Waren

London, 19 . April . Die Proklamation über das Verbot der
uhr russischer Waren ist im Anschluß an die Beratung de»

. . ^nigs mit dem Geheimen Rat im Schloß Windsor unterzeichnet
worden.

Die Bekanntmachung verbietet die Einfuhr einer großen An- !

zahl der verschiedenartigsten russischen Erzeugnisse, die ungefähr
89 Prozent der Gesamteinfuhr aus Rußland darstellen, ins-
besondere Butter , Getreide . Rohbaumwolle , Petroleum und Bau¬
holz. Die Auswahl gewisser wichtiger Einfuhrartikel wird da¬
mit begründet , daß ein Einfuhrverbot in dieser Beschränkung
wesentlich leichter durchzuführen sei als eine allgemeine Ein¬
fuhrsperre gegenüber Rußland . Das Einfuhrverbot tritt am
26 . April in Kraft , um die Verwertung der gegenwärtig auf
dem Wege nach England befindlichen Schiffsladungen , die den
englischen Käufern gehören, zu ermöglichen.

Wie Reuter erfährt , ist die diplomatische Immunität der drei
führenden Mitglieder der Sowjethandelsvertretung ausdrücklich
aufgelöst worden. Die genannten Handelsvertreter und ihre Ge¬
schäftsräume genießen keinen besonderen Schutz mehr.

Ministerpräsident Göriug
vom italienischen König empfangen

Rom, 19 . Avril . Reichstagsvräsident und preußischer Ministerb
Präsident Eöring ist Mittwoch vormittag um 9 Ubr vom König
in Audienz emviangen worden. Eine Stunde später wohnte der
Reichsminister der Eröffnungssitzung der interparlamentarischen
Wirtschaitskonierenz aui dem Kapitol bei , an der auch der Kö¬
nig von Italien und Mussolini teilgenommen haben . Bei dieser
Gelegenheit hat sich Ministerv ' äsident Eöring , der sich nachmit¬
tags mit dem Flugzeug nach Mailand zur Besichtigung der dor¬
tigen Messe begab, von Mussolini persönlich verabschieden kön¬
nen . Der Weiterflug von Mailand nach München ist aui Don¬
nerstag irüh angesetzl worden, damit der Reichsminister an der
in München geplanten Parade gemeinsam mit dem Reichskanzler
teilnehmen kann.

5400 SHvtzWUinge in Bayern
München, 19. April . Halbamtlich wird mitgeteilt : In ganz

Bayern wurden bis zum 13. April 1933 etwa 5490 Personen
als in Schutzhaft befindlich gemeldet. Zn diese Zahl sind alle

.einbegriffen , die überhaupt seit dem 9. März in Schutzhaft ge¬
nommen worden sind . Von dieser Gesamtzahl der Schutzhäftlinge
find bis zum 13. April 999 Personen wieder entlassen worden
Außerdem wurden am 13 . April weiter rund 739 Personen ent¬
lasten. Somit sind bis zu diesem Tage insgesamt 1839 Personen
bereits wieder in Freiheit gesetzt worden

Der deutsche Außenhandel im März 1933 z
Die Handelsbilanz schließt im März mit einem Ausfuhrüber « -

schuß von 84 Millionen RM . gegen 26 Millionen RM .. im Vor» :
monat ab. Dabei sind Ein - und Ausfuhr im März gestiegen, i
Die Einfuhr hat von 347 Millionen RM . im Februar auf 362 j
Millionen RM ., d h . um rund 4 Prozent , zugenommen. Da der -
Durchschnittswert der Einfuhr sich kaum verändert bat , entspricht >
dieser Steigerung des Einfuhrwertes auch eine gleich starke 1
Zunahme der Einfuhrmengen . Die Erhöhung der Einfuhr ist I
geringer , als man auf Grund der Saifonbewegung erwarten s
konnte. Dies ist im wesentlichen der Tatsache zuzuschreiben , daß s
die Einfuhr weniger wichtiger Lebensmittel , insbesondere von
Schmalz und Fett , ferner aber auch von Holz , nach den im Fe¬
bruar durchgeführten Zollerhöhungen stark gesunken ist. Wenn
die Einfuhr im Ganzen trotzdem noch steigen konnte, so beruht
dies , abgesehen von der Saisontendenz , darauf , daß bei einer
Reihe anderer Waren , insbesondere Eiern , gleichzeitig Vorein¬
deckungen im Hinblick aui bereits eingetretene oder noch zu er¬
wartende Einfuhrhemmungen stattgefnnden haben. Die Steige¬
rung der Lebensmitteleinfuhr gegenüber dem Februar hat dem¬
zufolge im ganzen noch rund 19 Prozent betragen , während sie
im Durchschnitt früherer Jahre den doppelten Prozentsatz aus¬
machte . Die Ausfuhr ist von 374 Millionen RM . im Februar
aus 428 Millionen RM ., d h . um rund 14 Prozent , gestiegen.
Die Zunahme , die hier ebenfalls ausschließlich auf einer Er¬
höhung der Ausfuhrmengen beruht , geht über den saisonüblichen
Umfang hinaus Dabei ist jedoch zu berücksichtigen , daß die Aus¬
fuhr sich in den beiden Vormonaten auf verhältnismäßig nie¬
drigem Stande bewegte. Ausschlaggebend für die Entwicklung
der Gesamtausfuhr war der Export von Fertigwaren , der um
fast ein Fünftel höher liegt als im Februar . Die Ausfuhr von
Rohstoffen ist nur um etwa 3 Prozent gestiegen.

Das Wrack der -Akron" wird gehoben
Der amerikanische Marineschlepper „Sagamore " hat dem ame- !

rikanischen Marineministerium durch Funkspruch mitgeteilt , daß I
er das gesunkene Wrack des verunglückten Luftschiffes „Akron" ,
in der Nähe der Unfallstelle aufgefunden und sofort Hebeversuche
eingeleitet habe. Die ersten Hebeversuche an dem 2ö Meilen
nordöstlich von Atlantic -City aufgefundenen Wrack förderten
Aluminiumträger und Teile der Luftschiffhülle zutage. Taucher
melden, daß das Wrack unter Master deutlich erkennbar sei.
Der Kreuzer „Portland "

, dre Marineschlepver „Sagamore " und
„Kalmia "

, sowie das Hebeschiff „Falcon " sind am Fundort ein¬
getroffen . Weiter wird gemeldet, daß die Taucher das Luftschiff¬
wrack in viele Teile zerbrochen aufgefunden haben. Es liegt in
39 Meter Tiefe auf Sandboden.

NM- vom AM
Starker Schneefall in München

München, 19 . April . Ein jäher Temperatursturz ist in der
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch erfolgt . Während am Diens¬
tag mittag noch 17 Grad Wärme festgestellt wurden , sank das
Thermometer in der Nacht auf den Gefrierpunkt . Gleichzeitig !
ist starker Schneefall eingetreten . Im Tal liegt eine Schneedecke ^

! bis zu 19 Zentimeter . z
Länderkonferenz über Beamtengesetz und Polizeisragen

Berlin , 19. April . Wie das NdVdZ . meldet , hat Reichsin-
nenminister Dr . Frick die Ministerpräsidenten und die In¬
nenminister der Länder für den 25 . April zu einer Konfe¬
renz nach Berlin einberufen . Auf der Tagesordnung stehen
die mit dem neuen Beamtengesetz zusammenhängenden An¬
gelegenheiten und vor allem auch Polizeifragen . In unter¬
richteten Kreisen verlautet , daß mit einer strafferen Zusam¬
menfassung der Polizeigewalt im Reichsgebiet zu rechnen
ier.

MSGMMLM
Altensteig , den 20 . April 1933.

' Flaggen an Hitlers Geburtstag
! Das Staatsministerium hat angeordnet , daß am Donnerstag,
- den 29. Avril , am Geburtstag des Reichskanzlers, zum Zeichen

der festlichen Mitsrende alle staatlichen Dienstgebände nach dem
i Erlaß des Reichspräsidenten vom 12. März 1933 zu beflaggen
- sind. ,

An die Gemeinden und dir Bevölkerung von ganz Württem¬
berg ergeht die Aufforderung , sich an dieser Veflaggung in mög-

! lichst weitem Umfange zu beteiligen.

j Der Werdegang Hitlers — ein Triumpf des Willens!
Der Mann , der heute als deutscher Reichskanzler die

Führung unseres 60- Millionenvolkes ausübt , ist keiner der -
oberen Zehntausend , kein Erbe eines berühmten Namens !
und eines Millionenvermögens , dem sich von der Stunde >
seiner Geburt an alle die Tore öffnen , die der Masse ver- ?
schlossen bleiben . Adolf Hitler ist ein Sohn des l
Volkes , er hat sich alles erkämpft : sein Wissen,
sein Führertum , seine Macht. Alles was er wurde , wurde
er aus sich selbst und durch sich selbst . Der geheimnisvolle
Zauber , den der Name „Adolf Hitler " besitzt, ist der Glaube
des Volkes an diese unbändige Kraft.

Es ist ein langer Weg von jenem gesegneten 20 . April ss
1889 , als dem österreichischen Zollbeamten Hitler in ^
Braunau ein Sohn geboren wurde , bis zum 30 . Januar ?
1933 , als der Reichspräsident den Führer des nationalen !
Deutschlands zum Reichskanzler ernannte . Innerhalb die - -
ses Zeitraumes liegt Deutschlands Größe und Zusammen- !
bruch , liegt der Sieg marxistischer Verbrecher über den I
patriotischen Geist der Front . In diese Periode fällt aber !
auch das Erwachen des Bewußtseins eines einzigen, das >
Reifen seiner Erkenntnis , der Triumpf seines!
Willens! Ueber seine Wiener Lehrjahre , die Zeit des j
Hungerns und Ringens , die schwerste Schule feines Lebens, j
sagt Adolf Hitler selbst , daß er in ihr „die Grundlagen für )
eine Weltanschauung im großen und eine politische Be- ?
trachtungsweise im kleinen erhielt "

, die er später nur noch z
im einzelnen zu ergänzen brauchte, die ihn aber nie mehr i
verließ .

°
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Viereinhalb Jahre hindurch hat dann Adolf Hitler als
deutscher Frontsoldat für sein Vaterland in der ersten Reihe
gekämpft. In Sturmangriff auf Sturmangriff . Wurde
für dieses Vaterland verwundet . Ging wieder an die
Front , bis er in den letzten Tagen des Krieges im Gas¬
kampf erblindete . Der Schandtag der deutschen Geschichte,
der 9 . November 1918 , brach herein.

Adolf Hitler faßte den „wahnwitzigen" Plan , das ge¬
schändete und zerrissene Deutschland zur Nation zu formen.
Der Allmächtige gab ihm langsam das Augenlicht zurück
und schenkte damit zugleich dem deutschen Volk seinen
Führer , der in den vierzehn Jahren des nun folgenden
Kampfes Millionen und Abermillionen seiner Volks¬
genossen sehend machte.

Gegen ihn war alles: Die öffentliche Meinung,
die Masse , das Bürgertum . Er hatte nichts als den Glau¬
ben an sein Volk und den Willen , für dieses Volk bis zur
Selbstaufopferung zu arbeiten . Verhöhnt und verlacht,
noch schlimmer : totgeschwiegen , dann fanatisch bekämpft,
gehaßt und verfolgt , das war Hitlers Weg. Er , der Sol¬
dat , marschiert mit seinen Kameraden , den Soldaten , am
9 . November 1923 gegen das Feuer deutscher Reichswehr.
Dann kommen Jahre im Kerker, mit ihnen der Zusammen¬
bruch seiner Bewegung . Als er 1926 frei wird , gibt es
völkische Gruppen , aber keine nationalsozialistische Bewe¬
gung mehr . Da fängt der Unermüdliche und
Unbeirrbar evonvorn an . Da baut er aus Schutt
und Trümmern seine braune Armee . Das Reden wird
ihm verboten — er arbeitet . Man verleumdet ihn — er
arbeitet . Ganz Deutschland hält ihn für einen Narren —
er arbeitet.

Und mit ihm arbeitet eine immer gewaltiger anschwel¬
lende Gemeinschaft junger Kämpfer , denen er zum Lebens¬
inhalt wird , die an ihn glauben und ihn bekennen in Not
und Freuden und Gefängnis . Es sind „Narren " wie er,
die sich in ihrer „Verblendung " vermessen , mit ihren reinen
Händen ein neues Deutschland zu schaffen , ein national¬
sozialistisches Vaterland . Sie wißen nicht mehr , ob es
Deutschland oder Hitler heißt , denn das ist für sie ein Be¬
griff . Sie wißen nur , daß dieser Mann und diese Mann¬
schaft das letzte Aufgebot des deutschen Volkes ist. Sie
sterben für ihn, wie sie für ihn gelebt haben : mit einer
Gläubigkeit des Herzens , die sie auch in ihrer bittersten
Stunde das große Kommen ahnen läßt.

So wächst ein neues Deutschland. Für jeden Toten er¬
heben sich Zehntausend und legen Zeugnis ab für den , der
sie rief.

Der Führer aber zwingt das Schicksal . Er beweist der
Welt am 14 . September 1930 die Unbesiegbarkeit seiner
Idee . Er fliegt wie ein Adler über Deutschland, und reißt
ein verzagendes Volk zur Fahne und zur Pflicht.

Und dann marschiert am 30 . Januar 1933 ein erwachtes
Volk vorbei am greisen Präsidenten und an Adolf Hitler,
dem Kanzler des deutschen Volkes.

Ueber Lüge , Dummheit , Hatz und Verrat
triumphiert der Wille eines Einzigen. Ein
Wille , der härter ist als Stahl und höher als die Sterne
des Himmels . Führer zur Freiheit , an Deinem heutigen
Geburtstag geloben wir es von neuem , Dir folgen
wir! Denn Du bist Deutschland ! -r.

Zu Ehren des Volkskanzlers Adolf Hitler findet heute
nachmittag um 3 .30 Uhr aus dem Marktplatz die Ueber-
tragung der Jugendstunde „Unser Führer hat Geburtstag"
statt . Um 6 Uhr wird auf dem Schloßberg unter den
Klängen des Horst Wessel - Liedes eine „Adolf Hitler -Eiche"
gepflanzt . Von 7 .30—8 .30 Uhr führt die hiesige Stadt¬
kapelle mit auserlesenem Programm , vorwiegend alte
Regimentsmärsche, ein Platzkonzert durch. Um 8 .30 Uhr
ist im „Grünen Vaumsaal " unter Mitwirkung der Stadt¬
kapelle und des Löwenquartetts eine Geburtstagsfeier , zu
der die NSDAP , herzlich einladet . — Der Aufruf der hies.
Ortsgruppe der NSDAP - an die Bevölkerung Altensteigs
und Umgebung um Spenden anläßlich Hitlers Geburtstag
hat einen recht erfreulichen Erfolg gezeitigt . Die Orts¬
gruppe der NSDAP , teilt mit , daß Spenden auch heute
noch bei der Polizeiwache und der Frauenfchaftsleiterin
Frau Rasp (Karlstraße ) entgegengenommen werden , -r.

Platzkonzert . Heute Donnerstagabend 7 .30 Uhr ver¬
anstaltet die Stadtkapelle zu Ehren des Volkskanzlers
Hitler ein Platzkonzert. Es werden dabei die Parade¬
märsche der württembergischen Armee gespielt. Unser
Programm verdankt seine Entstehung der Erinnerung an
Deutschlands große Zeit , und zum Gedenken an diejenigen,
die einst unter den Klängen dieser Märsche einer großen
Sache gedient und ihr Leben dafür gelassen haben . Laßt
uns dafür etwas Dankbarkeit erweisen, indem wir die
Tradition Hochhalten und dazu beitragen , daß diese Klänge
aus vergangenen Tagen unserem Volke als ein Stück
Kulturgut erhalten bleiben . Das Programm enthält:

1 . Armeemarsch Nr . 126 , v . I . Strauß . Parademarsch des
Gren .-Regts . „Königin Olga "

, 1 . Württbg . Nr . 119 , Stand¬
ort Stuttgart.

2 . Preutzenmarsch, Armeemarsch Nr . 119 , v. I . Golde . Parade¬
marsch des Jnf .-Regts . „Kaiser Wilhelm "

, 2 . Württbg.
Nr . 120, Standort Ulm.

3 . Steinmetzmarsch, Armeemarsch Nr . 197 , von Vratfisch. Pa¬
rademarsch des Jnf .-Regts . „Alt -Württemberg "

, 3 . Württbg.
Nr . 121 , Standort Ludwigsburg.

4 . Radetzkymarsch , Armeemarsch Nr . 145 , von Joh . Strauß.
Parademarsch des Füsilier -Regts . „Kaiser Franz "

, 4 . Württ.
Nr . 122 , Standort Heilbronn und Mergentheim.

5. König -Karl -Marsch, Armeemarsch Nr . 212 , von Unrath.
Parademarsch des Gren .-Regts . „König Karl "

, 5 . Württbg.
Nr . 123 , Standort Ulm.

6 . Helenenmarsch, Armeemarsch Nr . 173 , von Lübbert . Parade¬
marsch des Jnf .-Regts . „König Wilhelm "

, 6. Württ . Nr . 124,
Standort Weingarten.

7 . Petersburgermarsch , Armeemarsch Nr . 113 . Parademarsch
des Jnf .-Regts . „Kaiser Friedrich"

, 7 . Württbg . Nr . 125,
Standort Stuttgart.

8. Armeemarsch Nr . 224 , von Häfele . Parademarsch des Jnf .-
Regts . „Großherzog Friedrich von Baden "

, 8 . Württbg.
Nr . 126, Standort Straßburg.

9 . Preußens Gloria , Armeemarsch Nr . 249 , von Piefke . Pa¬
rademarsch des 9 . Württbg . Infanterie -Regiments Nr . 127,
Standort Ulm.

10 . Defiliermarsch , Armeemarsch Nr . 168 , von Faust . Parade¬
marsch des 10. Württbg . Infanterie -Regiments Nr . 180,
Standort Tübingen und Gmünd.

— Horst - Wessel - Lied — St .-K.
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Stahlhelm - Sonderkommissare . Um ein enges und
kameradschaftliches Zusammenarbeiten zwischen Stahlhelm
und Nationalsozialisten zu gewährleisten , hat der Staats¬
präsident vier Stahlhelmführer zu ehrenamtlichen Son-
derkommisfaren für Württemberg ernannt und zwar den
Bauführer Major a . D . Erbel -Ulm , Hauptmann a . D.
von der Linde- Reutlingen , Direktor Jllenberger-
Oehringen und Hauptmann a . D. Merkel - Stuttgart.
Jedem der Beauftragten sind verschiedene Oberämter des
Landes übertragen worden , letzterem u . a . hauptsächlich der
Schwarzwaldkreis mit den Oberämtern Nagold , Freu¬
denstadt, Herrenberg , Horb , Sulz , Oberndorf und
Rottweil.

Garrweiler , 19 . April . (Waldbrand .) Am Ostersonn¬
tag , nachmittags gegen 4 Uhr , ertönte in die schöne Stille
des Osterfestes hinein plötzlich Sturmgeläut . In einem
Privatwald war durch unbekannte Ursache ein Wald-
brand entstanden , der , dank des raschen Eingreifens der
Zivilbevölkerung gelöscht wurde , ehe allzu großer Scha¬
den entstand.

Grömbach, 19 . April . Als Gemein deräte der
NSDAP, wurden nun bestimmt : Böcking, Rudolf , ^
Völmlesmühle; Dieterle, Christian , Schreiner , Eröm - i
Lach ; Frey, Jakob , Landwirt , Erömbach ; Walz, Christ . ,
Landwirt , Erömbach ; Klenk, Gottlob , Schreiner , Eröm¬
bach. Der Vertreter des Bauernbundes ist noch nicht
bestimmt.

Herzogsweiler, 18 . April . (Goldene Hochzeit .) Am

Ostermontag konnte Johann Adam Müller, Holzhauer
und gewesener Flößer , und Elisabeths geb . Brösamle , das ^

Fest der goldenen Hochzeit begehen. Müller ist die Zweit¬
älteste Person in der Gemeinde — bald 82 Jahre alt —,
seine Ehefrau ist bald 73 Jahre alt , beide erfreuen sich ver¬
hältnismäßig immer noch einer guten Gesundheit . Bür¬
germeister Ardner -Herzogsweiler überbrachte dem Jubel¬
paar die herzlichsten Glück- und Segenswünsche von der
württ . Staatsregierung , nebst schönem Eedenkblatt und
einem ansehnlichen Geldgeschenk . Auch beglückwünschte er

sie namens der Gemeinde . ^
Baiersbronn , 18 . April . (Hitlerhochzeit.) Den ersten

großen Aufmarsch der SA . und SS . erlebte Baiersbronn
am Ostermontag . Eines SA .-Mannes Hochzeit war !
der freudige Anlaß und die gesamte „Hitlermannschaft"
vom Jüngsten bis zum Nettesten vom ganzen Bezirk, die
Mädchen der Frauenabteilung , sämtliche im Uniform,
gaben dem Hochzeitspaare das Ehrengeleite zum Trau¬
altar . So festlich wie Ernst Schray , Mechaniker, von Klo- ^
sterreichenbach mit seiner Braut Rikele Rothfutz, Tochter
des Daniel Rothfuß von Vaiersbronn -Hof, ist noch kaum ^
ein Paar zur Kirche in Baiersbronn geleitet worden . So ,
wie die Pflicht und Kameradschaft die Mannen im ernsten
Kampfe der Partei vereinigte , so sind sie gleich einem Mann
da , so es gilt den Kameraden zu ehren, mit ihm sich zu
freuen.

Calw , 19 . April . (Die Wasserfahrer des XI . Turn¬

kreises Schwaben auf der Nagold .) Als weitere Veran¬

staltung im Turnfestjahr führt der XI . Turnkreis Schwa¬
ben am 23 . April eine Flotzgassenfahrt auf der Nagold
durch . Die Fahrt wird bei jeder Witterung ausgeführt
und beginnt bei der Städt . Turnhalle am Brühl in Calw.
In Pforzheim bei der Hindenburgbrücke findet bei der An¬

kunft ein Empfang durch Pforzheimer Turner statt . Nach
dem Turnfahrtenbuch wird am 31 . Juli eine weitere Flotz¬
gassenfahrt auf der Nagold ausgeführt , zu der die Wasser¬
fahrer der Deutschen Turnerschaft eingeladen sind.

Herrenberg , IS . April . Der Verbandszuchtvieh -

markt, der wegen einer im Mai stattfindenden Werbeverstei¬
gerung in Ludwigsburg vorverlegt werden mußte , hatte trotz
des ungewohnten Termines einen recht guten Besuch aufzuwei¬
sen . — Aus allen Oberämtern des Zuchtverbandes waren Kom¬

missionen zum Einkauf von Eemeinde -Farren erschienen. Es

herrschte daher von Anfang an ein reges Kaufgeschäft, so daß
die Farren , soweit sie in der Qualität entsprachen, leicht ver¬
kauft werden konnten . Mit den Erlösen konnte man im allge¬
meinen zufrieden fein . Der Durchschnittserlös für die verkauf¬
ten Farren betrug 556 Mark ; der teuerste Farre wurde um den

Betrag von 1030 Mark abgegeben ; der billigste wechselte den

Besitzer um 305 Mark . Bei den aufgelriebenen weiblichen Tie¬
ren wurden für gute Kalbinnen in vorgeschrittener Trächtigkeit
bis zu 540 Mark bezahlt . Dem Markte ging eine Prämiierung
der männlichen und weiblichen Tiere voraus . Während das
Ergebnis in der Klaffe 1 , Farren über 15 Monate alt als nicht
ganz befriedigend bezeichnet werden mußte , war das Bild in
der Klasse 2 , Farren 12—15 Monate alt , ein wesentlich besseres.
Die jüngste Farrenklasse zeigte eine Anzahl besonders guter
typischer Tiere , denen man auch die sorgfältige Aufzucht und
Pflege ansehen konnte . Von zwei erstklassigen Kalbinnen ab¬
gesehen, waren in der Abteilung weibliche Tiere nur wenige,
die den gesteigerten Ansprüchen hätten genügen können. Die
sehr rege Nachfrage nach guten weiblichen Zuchttieren konnte
nicht gedeckt werden . Für Farren über 15 Monate er¬
hielten u . a . eine Anerkennung : Seid Christian , Ueberberg;
Schleeh, Gottlob , Garrweiler ; Theurer, Joh . Eg ., Wör-
nersberg ; Koch Adam , Bösingen . Für Faren 12 bis 15
Monate erhielten einen ersten Preis : Schaber Georg,
Bösingen ; einen dritten Preis : Kaiser Alfred , Zumweiler;
Seeger Jakob, Monhardt. FürFarrenunterlJahr
erhielten einen ersten Preis : Braun Ulrich We ., Liebelsberg.
Für Kalbinnen erhielten einen dritten Preis : Seeger
Ehr ., Wörnersberg. ;

Horb , 20 . April . (Vorerst noch keine Umgehungsstraße .) i
Das Straßen - und Wasserbauamt Oberndorf schreibt u . a . ,
daß das Bauamt lediglich beauftragt ist, einen Entwurf ^
für eine Umgehungsstraße auszuarbeiten und die hiezu er- ;
forderlichen Geländeaufnahmen zu machen . Dieser Ent - ^
jvurs kann vor Frühjahr nächsten Jahres nicht sertiggestellt ,
sein ; erst auf Grund desselben können die Kosten berechnet
und kann entschieden werden , ob der entstehende Aufwand ,
im Verhältnis zu dem zu erwartenden Erfolg verantwor - §
tet werden kann , wobei bemerkt wird , daß die generelle Be- ,
urteilung sehr zugunsten der Umgehungsstraße spricht . Ob ,
und wann dann einmal die Mittel für diese Umgehungs - ,
straße zur Verfügung gestellt werden können, ist zurzeit ^
uoch gar nicht abzusehen. s

Horb a. N. . 19 . April . (In Schutzhaft.) Bei einer >
polizeilichen Aktion , die vom Landjägerstationskommando
Horb am Gründonnerstag in Lützen Hardt durchge-
fuhrt wurde , erfolgten zwei Festnahmen . Es wurden in
Schutzhaft genommen der ledige Bürstenmacher Hans '

i Wittich u . der verheiratete Taglöhner Alois Schmoll
von Lützenhardt , die vorläufig im Amtsgerichtsgefängnis
Horb Aufnahme fanden . Auf den Heuberg gebracht wurde
letzte Woche der ledige Flaschner Georg Eign von Horb.

Oberndorf a . N., 19 . April . Das Oberamt teilt uns
mit , daß Bürgermeister Reichert in Alpirsbach
vorläufig beurlaubt wurde . Es wird ihm vorge¬
worfen , er habe sich über die Uebertragung der Königsber-

j ger Rede des Reichskanzlers am 4 . März d . I . öffentlich
abfällig geäußert . Zum Amtsverweser wurde Stadtpfleaer

? Rommel bestellt.
Reutlingen , 18 . April . Auf Antrag des Polizeisonder¬

kommissars, sowie des Sonderkommissars des Stahlhelms
wurde folgende Umbenennung von Straßen ver¬
fügt : an Stelle „Plante " zukünftig „Adolf-Hitler -Straße ",
an Stelle „Ebert -Straße " zukünftig „Wilh -elm -Murr-
Straße "

, an Stelle „Nathenau -Straße zukünftig „Eöring-
Straße "

, an Stelle „Stresemann -Stratze" zukünftig „Die-
trich -Eckhardt-Straße "

, an Stelle „Kärcherhäldle" zukünf¬
tig „Franz -Seldte -Weg" .

Schwenningen , 20 . April . (Umbenennung von Straßen
! anläßlich Hitlers Geburtstag .) Am heutigen Geburtstag

des Reichskanzlers Hitler erfolgen hier verschiedene Stra-
ßen- Umbenennungen . Die Alleenstraße wird Adolf-
Hitler - Straße, die Vahnhofstraße Hindenburg-
Straße und der Platz vor dem Polizeiamt Horst-
Wesse l - P l a tz heißen.

Schwenningen, 19. April . (Einbruch .) Nachts wurde
in das Cafe „Germania " eingebrochen . Die Diebe erbrachen
im Schlafzimmer des Pächters Christian Köhler den Klei¬
derschrank und entwendeten aus der dort aufbewahrten
Geldkassette den gesamten Inhalt mit etwa 400 RM . Der
Einbruch erfolgte , während das Cafe noch offen hatte.

- /Lerndorf, 19 . April . (Vom kath . Lehrerverein .)
Hauptlehrer Hilburger , der erst kürzlich an der natsoz . Leh¬
rertagung in Leipzig teilgenommen hat , wurden die unein¬
geschränkten Machtbefugnisse über den Kath . Lehrerverein
eingeräumt.

Ebingen , 19 . April . (Militärische Uebungen
auf dem Heuberg .) Zum ersten Mal seit dem Krieg
werden Heuer auch während des Sommers aus dem Trup¬
penübungsplatz Heuberg militärische Uebungen stattfinden.
Im Mai und Juni kommen nacheinander eine Minenwer¬
ferkompagnie von Konstanz, das Unteroffizier- Lehrkom¬
mando aus Donaueschingen und das ganze 14 . bad. Infan¬
terieregiment auf den Uebungsplatz.

Stuttgart , 19 . April . (Württ . Staatstheater .)
In Anwesenheit des Dichters findet am Samstag , 22 . April,
im Kleinen Haus die süddeutsche Erstausführung von Hans
Johsts Schauspiel „Echlageter" statt. Die Inszenierung be¬
sorgt der neue Oberspielleiter des Schauspiels Fritz Kirch-

, hoff. Die Schwester des deutschen Nationalhelden , dem
, Johsts Drama gilt , wird der Aufführung beiwohnen. Sie
i lebt in Stuttgart.

j Urach , 19 . April . (A b g e st ü r z t .) Am Ostermontag er-
; Netterte ^

ein junger Mann aus Stuttgart mit seinen Freun-
, den die Felsen auf der Hochwiese, wobei sich anscheinend ein

morscher Felsblock loslöste und den jungen Menschen mit in
die Tiefe riß . Schwerverletzt wurde er ins Bezirkskranken-

! Haus verbracht.

f Leinzell, OA . Gmünd, 19 . April . (Fabrik unter
z demHammer .) Die Fabrik von Julius llhlman , sowie

das den Kindern gehörige Wohnhaus wurde vom beauf¬
tragten Kommissar auf 4 . Juni zur Versteigerung ausge¬
schrieben . Der gemeinderätliche Anschlag des Fabrikanwe¬
sens beträgt mit Zubehörden 60 000 RM . . der des Wohn¬
hauses mit Gärten und Zubehörden 21 000 RM.

i Heidenheim, 19 . April . (Tödlich ab ge stürzt .) Am
Osterionntag abend stürzte sich ein hiesiger 22jähriger jun-

1 ger Mann von der Echloßmauer herab , wobei er durch den
s Aufprall auf die von der Stadt her steil aufragenden Fel-
r sen tödlich verletzt wurde. Der Grund zur Tat ist nicht be-
i kannt . Dies ist der erste derartige Selbstmord , der in Hei-
s denheim bekannt ist.
; Mehrstetten , OA. Münstngen, 19. April . (Brand .)

Mittwoch früh brach in den zusammengebauten Wohnhäu-
; fern von Bernhard Sautter , Karl Schindler . Gipser, und
! Frau Margarete Reutter , Bötin , Feuer aus , das sich als¬

bald auch auf die Oekonomiegebäulichkeiten ausbreitete . Die
j heimische Feuerwehr und die Motorspritze von Münstngen
j waren alsbald zur Stelle , konnten aber infolge der hohen
' Lage der Häuser den Brand nur unter schwachem Wasser-
- druck nehmen, so daß das Feuer nicht wirkungsvoll be-
j kämpft werden konnte . Außer dem lebenden Inventar konnte
, nichts gerettet werden. Die Geschädigten sind zum Teil nur
i schwach versichert.
> Ulm, 19 . April . (Schließung jüdischer Ge¬

schäft e .) Der Staatskommissar für die Württ . Polizeidi-
! rektion Ulm , Dreher , teilt mit : Wegen Gefährdung der öf-
i fentlichen Ruhe und Sicherheit werden die Geschäfte der
; polnischen Staatsangehörigen : Jakob Frenkel, Hirschstraße
- und Hafenbad, Abraham Grllnberg , Mllnsterplatz 2 , Leon
i Kochmann, Bahnhofstraße, Spindel und Deutscher , Frauen-
; straße, bis auf weiteres geschloffen.

Aus Bade»
Gernsbach , 19. April . (Autounglück.) Am Nachmittag des s

zweiten Ostertages ereignete sich auf der steilen Wegstrecke nach 1
Loffenau ein Autounglück. Ein Karlsruher Luxuswagen ,

'

gesteuert von einer Dame, wollte im Walde — an der Stelle , j
wo vor zwei Jahren das große Unglück mit einem Bierwagen j
sich ereignet hat — einen zweiten Wagen überholen . Dabei
streifte sie die Radkapsel des vorderen Wagens . Es wurde ihr
die Steuerung aus den Händen gerissen . Der Wagen stürzte die ;
Böschung hinab und blieb etwa sechs Meter unterhalb schwer ,
demoliert liegen . Mit Hautschürfungen im Gesicht und ,
an den Armen kam die Autolenkerin , Frau Anna Denning aus ;
Karlsruhe , glücklicherweise noch gut davon . Sie konnte bereits i
gestern abend wieder das Krankenhaus verlassen . r

Baden -Baden , 19. April . (SA .-Treffen .) Am Ostermontag !
fand hier ein badisch -wllrttembergisches SÄ . - Treffen statt , z
Die Württemberger wurden in Lichtental von der Baden - ;
Badener SA . eingeholt . Um 9 Uhr fand ein Manövcrball in !
der Stadthalle statt . Im Verlauf des Zapfenstreiches sprachen ,
Obergruppenführer v . Jagow und Standartenführer Dr . Bins - -
wanger über Zweck, Sinn und Bedeutung der Veranstaltung , i

""" WrMI

M rv. Kirche im Umbruchbrr Zelt
! Eine Erklärung des württ . Kirchenpräsidenten
i ep . Die diesjährige Versammlung des Württ . Pfarrvereins,
! die am 19 . April im Herzog Christoph stattfand , erfreute sich
j eines außerordentlich starken Besuches . Neben zahlreichen Mit-
! gliedern des Oberkirchenrats mit Kirchenpräsident D. Wurm

an der Spitze waren auch der Präsident des Landeskirchentags,
i D . Röcker , und die Tüb -nger Professoren D . Faber und D.

Fezer anwesend Noch gemeinsamem Gesang und einem von
Prälat D . Hoffmann-Ulm gesprochenen Gebet begrüßte der Vor¬
sitzende des Pfarrvereins , Stadtpfarrer Schnaufer- Eßlingen,
die Versammlung . Dann gab Kirchenpräsident D . Wurm unter
gespannter Aufmerksamkeit eine bedeutsame Erklärung zu der
durch die politische Umwälzung sür die evangelisch « Kirche ent¬
standenen Lage ab. Er führte aus:

Die Aufgabe des Pfarrers , immer eine hohe und schwere Auf¬
gabe , ist in dieser entscheidungsreichen Zeit von ganz besonderer
Bedeutung . Volksverbundenheit und Gebundenheit an Gottes
Wort so zu vereinigen , oaß sie eine innere Einheit darstcllen,
das Wort so zu verkündigen , daß es als ein Schall aus einer
anderen Welt kommt und doch das leidenschaftlich bewegte oder
müde resignierende Herz wirklich trifft — wer hätte an dieser
Aufgabe je ausgelernt?

Manches, was heute geschieht , erleichtert den Dienst des Pfar¬
rers : manche Tür steht weiter offen als früher . Anderes er¬
schwert ihn , auch heute ist viel Schweres mitzutragen . Mit voller
Entschlossenheitstellt sich die Kirche ein aus die Ausgaben, die die
Gegenwart unserem Staat und Volkstum stellt. Viele von uns
haben jahrzehntelang , so lange der Marxismus das Denken
der deutschen Arbeiterschaft fast restlos beherrschte , schwer darunter
gelitten , daß das Eintreten für die Lebensnotwendigkeiten von
Volk und Vaterland wie eine Unfreundlichkeit, ja wie eine Feind¬
seligkeit gegen den Aufstieg der Arbeiterschaft gedeutet wurde.
Heute ist dieser Schein beseitigt. Heute ist der 1. Mai nicht
mehr Symbol des Klassenkampfes, sondern der wahren Arbeits¬
und Schicksalsgemeinschaft aller Stände . Der Dank für Rettung
aus unmittelbar drohender schwerer Gefahr und die Freude da¬
rüber , daß der neue Staat in bezug auf die innere und äußere
Volksgesundheit Aufgaben sieht und anfaßt , zu denen wir de»
Staat der Vorkriegs - und Nachkriegszeit vergeblich mahnten,
überwiegt auch die Besorgnis , ob nicht die vielgesprochene Gleich¬
schaltung ein allzu rasches Tempo anschlage . Immerhin glaube
ich gegenüber übereifrigen und den Tatbestand nicht immer zu¬
treffend wiedergebenden Presseäußerungen hervorheben zu sollen,
daß die evangelische Kirche keine Ortskrankenkasse ist , die saniert
werden müßte. Die Kirche vertraut auf das Wort des Reichs¬
kanzlers in seiner Rede bei der Reichstagseröffnung : „Die na¬
tionale Regierung sieht in den beiden christlichen Konfessionen
wichtigste Faktoren der Erhaltung unseres Volkstums . Sie wird
die zwischen ihnen und den Ländern abgeschlossenen Abkommen
respektieren. Sie erwartet aber und hofft, daß die Arbeit an
der nationalen Erhebung des Volkes, die sich die Regierung zur
Aufgabe gestellt hat , umgekehrt die gleiche Würdigung erfährt ."

Diese Voraussetzung, an die der Reichskanzler seine Zusage knüpft,
wird von uns durchaus ernst genommen; eben deswegen haben
wir auch ein Recht , uns auf diese Zusage zu verlaßen . Wir lind

z überzeugt, daß die Regierung an die evangelische Kirche und
! die kirchlichen Verbände keine anderen Anforderungen stellen
l wird als an die katholische . Wenn jemand der Meinung wäre,

daß Staatsorgane dazu berufen wären , eine religiöse Refor¬
mation der Kirche einzuleiten , so könnte man ihm ein Wort
Adolf Hitlers entgegenhalten , das er im Zusammenhang mit
der österreichischen Los-ron -Rom-Bewegung in seiner program¬
matischen Schrift „Mein Kampf" ausgesprochen hat : „Wer Uber
den Umweg einer politischen Organisation zu einer religiösen
Reformation kommen zu können glaubt , zeigt nur . daß ihm
jeder Schimmer vom Werden religiöser Vorstellungen oder gar
Glaubenslehren und deren kirchlichen Wirkungen abgeht . Dem
politischen Führer haben religiöse Einrichtungen und Lehren
seines Volkes immer unantastbar zu sein , sonst darf er nicht
Politiker sein, sondern muß Reformator werden, wenn er das
Zeug dazu besitzt."

Damit will der Auffassung nicht entgegengetreten werden,
daß dem Prinzip Der Führung gegenüber dem kollegialen und
parlamentarischen System auch in der Kirche mehr Rechnung ge¬
tragen werden soll. Auch die Bestrebungen , aus dem Kirchenbuud
ein aktionsfähigeres Organ zu machen , als er es heute ist, wer¬
den die Unterstützung der württembergischen Kirchenleitung fin¬
den. Aber auch große Fortschritte auf dem Wege zur kirchlichen
Einheit werden dem Willen des württembergischen Kirchen¬
volkes nur dann entsprechen , wenn sie nicht zu einer unterschieds-

! losen Einerleiheit führen , sondern das wertvolle Gut schwäbi-
j scher lleberlieferung , besonders im gottesdienstlichen Leben, fest-
s zuhalten verstehen.
( Im Anschluß an diese Worte sprach noch der Präsident des

j Landeskirchentags , D . Röcker. Er gab der Verbundenheit zwi-
s schen Kirchenvolk und Pfarrerschaft auch in der heutigen Zeit
s beredten Ausdruck und w es auf das Eotteswort als die ewig
s bleibende Grundlage aller kirchlichen Arbeit hin . Die Tagung
> des Pfarrvereins geht weiter.

Zum Schutze des Mittelstandes
Stuttgart , 19 April . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Durch Beschluß des Staatsministeriums ist sämtlichen staat¬
lichen Behörden verboten worden, in Warenhäusern,
Einheitspreisgeschäften und Konsumvereinen Einkäufe zu tätigen.
Das Staatsministerium erwartet , daß auch die Gemeinden sowie
die sonstigen Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts
in gleicher Weise verfahren.

Nur noch eine württ . Lehrerorganisation
Stuttgart , 19 . April . Vom nationalsozialistischen Lehrerver¬

ein wird geschrieben : Die Reichstagung des NS .-Lehrerbunües
am 8. und 9 April , das Potsdam der deutschen Erziehung , hatte
bereits die grundsätzliche Zustimmung der Vertreter aller deut¬
schen Lehreroereine gebracht; Zusammenfassung sämtlicher er¬
ziehlicher Organisationen zu einem gewaltigen Machtinstrument
des Staates unter notion rliozialistischer Führung Es galt nun,
auch in Württemberg üen Loden sür die Erziehung unserer Ju¬
gend im neuen Geiste vorzubereften . Am 10 , April waren die
Vertreter der württ . Lehrerorganisationen dem Rufe des Gau¬
leiters des nationalsozialistijchen Lehrerbunves , Lehrer Huber,
M .d .L. , gefolgt Der Kreisobmann des NS .-Lehrerbunves Stutt¬
gart . Pfaff. legte die Richtlinien fest, nach denen die Gleich¬
schaltung zu erfolgen habe . Durchführung der nationalsozialisti¬
schen Revolution auch im deutschen Erziehungswesen. Das
Streben zur Ganzheit, zur Volkwerdung kennt keine Rücksicht auf



enge Standesinteressen . Nie mehr darf die Möglichkeit marxisti¬
scher oder bolschewistischer Beeinflussung der Jugend durch Son¬
derinteressen oder Gleichgültigkeit einer Lehrervertretung ge¬
geben sein . Im Brennpunkt des neuen Reiches steht fraglos
„die Erziehung zum deutschen Menschen " . Dazu ist notwendig,
dag die ganze Schule , vom Kindergarten bis zur Hochschule, von
diesem Geiste erfaßt ist . Für Württemberg ist der Aufbau der
neuen Lehrerorganisotion im Einvernehmen mit Kultminister
Professor Mergenthaler wie folgt festgelegt worden : Es herrscht
das Führerprinzip . Dachorganisation ist der NS . - Lehrer¬
bund, seine Spitze führr der Gauobmann , über den allein der
Weg zum Kultministenum führt . Im Blick auf den kommenden
Ständestaat ist die Vertretung der württ . Lehrerschaft in
einem sogenannten Senat zusammengefaßt, der aus vier Fach¬
gruppen besteht Diesem Landessenat entspricht im Reich der
Reichssenat mit dem Reichsführer Schemm als obersten Leiter.
Fachgruppe 1 : Lehrer an der Volksschule unter Führung von
Rektor Dr . M i ch e l - Reutlingen und Hauptlehrer Hilbur-
g e r - Oberndorf . Fachgruppe 2 : Lehrer an den höheren Schulen
unter Führung von Studienrat Geiger - Vaihingen a . F . und
eines weiteren Parteigenossen , der von ihm noch bestellt wird.
Fachgrupve 3 : Lehrer an Berufs - und Fachschulen unter Führung
von Dipl .-Ing . Kind, Eewerbeschulassesior in Cannstatt , und
Dipl . -Jng . Pfaff. Hanüelsschulassessor in Stuttgart . Fach¬
gruppe 4 : Lehrerinnen unter Führung von Dr . Tscherning,
Studienrätin , Stuttgart , und Graf, Lehrerin , Aichhalden OA.
Oberndorf.

So fallen z . B . unter Fachgruppe 1 , Lehrer an Volksschulen:
Württ . Lehrerverein , Kath . Lohrerverein , Evang . Lehrerverein,
Württ . Mittelschullehrerverein Südwestdeutscher Hilfsschulver¬
band . Allg. Württ Lehrerinnenverband . Verein kath . Lehrerin¬
nen , Vereinigung württ . Bezirksschulräte, Württ . Seminarlehrer¬
verein , Vereinigung württ . Rektoren, Vereinigung württ . Lehrer-
Akademiker. Zur kommissarischen Ueberwachung der Lehr er¬
presse wurde Kreisobmann P f a f f - Stuttgart bestellt. Die
Gruppenführer übernehmen die Verantwortung für die betref¬
fenden Lehrerorganisationen . Diese bestehen weiter : sie können
ihren Zielen auch in Zukunft dienen, selbstverständlich unter na¬
tionalsozialistischer Führung . Die bisherigen Organisationen
nehmen die Formen von Arbeitsausschüssen an , ihre neuen Füh¬
rer sind bereits vom Gauobmann des NS .- Lehrerbundes be¬
stimmt worden und haben zur Zeit ihr Amt angetreten . Die
neuen Vorstände werden nach der Amtsübernahme bekannt¬
gegeben . Die Neuordnung bedeutet neben dem ideellen Zweck
erhebliche Vereinfachung der Geschäfte , eine Verbilligung der
Verwaltung und wird sich unmittelbar in einer Ermäßigung der
Beiträge zu den bisherigen Organisationen auswirken . Zustim¬
mungserklärungen liegen oon den meisten Organisationen vor,
so vom Katholischen Lehrerverein , dem Allg. Württ . Lehrerinnen¬
verein , dem Verein evang. Lehrer und Lehrerinnen in Württem¬
berg, dem Verein kath . Lehrerinnen Württembergs , dem Süd¬
westdeutschen Hilfsschuloerband und dem Württ . Lehrerverein.

Druck und Verlag ver W . Rieker 'schen Buch ^ruckerei , Altenfteij,'
Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauf.

vor rm srkiWloai
! Ein Jahr neun Monate Gefängnis wegen Gotteslästerung
i Dessau , 19. April . Dos Große Schöffengericht Dessau verurteilte
,< den 23 Jahre alten Schriftsetzer Franz Bauer wegen Gottes¬

lästerung zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis . Unter der
Leitung Bauers war im März vorigen Jahres im Tivoli zu

i Dessau durch die „Rote Fanfare "
, eine Abteilung der sozialistischen

Arbeiterjugend , das Tendenzstück „Pfassenspiegel" aufgeführt
worden , wodurch die Einrichtungen und Diener der Kirche und
des Staates in ungeheuerlicher Weise verlästert wurden.

Mlnr Nachrichten aus aller Well
Muttat eines Geisteskranken — Zwei Tote. In Erotz-

Schimnitz b . Oppeln erschoß der Zimmerpolier Joseph Su-

chan in einem Anfall geistiger Umnachtung seine Frau.
Dann gab er auf seine beiden Söhne Schüsse ab , durch dre
der eine in der Herzgegend getroffen wurde Der Schwer¬
verletzte konnte jedoch mit Unterstützung seines jüngeren
Bruders flüchten. Der Täter öffnete sich mit einem Raster¬
mester die Halsschlagader und starb an Blutverlust . Der
Sohn schwebt in Lebensgefahr.

Zentrümsabgeordneter Diel verhaftet . Der preußische
Zentrumsabgeordnete WeingutbesitzsrDiel aus Burg Layen
bei Bingerbrück ist, wie der „Angriff" berichtet , auf Anwei¬
sung des Oberpräsidenten der Rheinprovinz in Haft ge¬
nommen worden . Ihm werden Unregelmäßigkeiten in der
Rebenausbaugenostenschaft vorgeworsen.

Handel und Berkel«
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 18 . Avril . Weizen mark. 194
bis 196, Roggen märk . 151—156, Braugerste 172- 180, Futter-
uud Jnüustriegerste 163—171, Hafer märk. 123—126, Weizen¬
mehl 23—27 , Roggenmehl 20 .60— 22.69 , Weizenkleie 8 .40—9 .90,
Roggenkleie 8 .70—8 .90 , Viktoriaerbsen 20 - 23 , kleine Sveiseerb-
seu 19—21, Futtcrerbsen 13—15 RM . Allgemeine Tendenz : ste¬
tiger.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 19 . Avril

Zuirieb : 22 Ochsen , 41 Bullen , 205 Jungbullen , 252 Kühe, 299
Rinder , 1186 Kälber , 2489 Schweine, 1 Ziege. Unverkauft : 2
Bullen , 28 Jungbullen , 5 Kühe , 19 Rinder , 489 Schweine

Och >en : ausgem . 26—29 ( 27—29) . vollfl. 24—26 ( unv. ) , fl.
21—23 ( unv .) .

Bullen: ausgem . 25—27 (26—271 . vollfl. 23—25 (24—25) ,
fl . 22—23 (unv .) .

Kühe: ausgem . 22—25 (unv.) . vollfl. 16—19 (unv .) , fl . 11
bis 14 ( 12—14 ) , ger. 9—11 ( unv. ) .

Rinder: ausgem . 28—31 (29—31) , vollfl. 25—27 (26—28) ,
sl . 22—24 ( 22—25) .

Nr . 91

Kälber: feinste Mast - und beste Saugt . 43—46 ( 42—44)
mitrl . 39—42 (36- 40) , ger . 35—37 (31 —35) .

Schweine: über 300 Pid . 36—37 (40 ) , von 240- 300 Md
37—38 (40—42) , von 200—240 Psd . 36—38 ( 39- 41 ) , von 160 bis
200 Psd . 35—36 (38—39) , von 120—160 und unter 120 Psd 32
bis 34 (36- 37) Sauen 27- 32 (29- 34) RM Verlauf : Groß¬
vieh rubig , Ueberstand,- Kälber lebhaft : Schweine schlevvend
großer Ueberstand,

Mannheimer Schlachtvieümarkt vom 19 . Avril . Auftrieb : 89
Ochsen, 107 Bullen . 301 Kühe, 229 Färsen , 867 Kälber , 5 Schafe
1854 Schweine, 4 Ziegen . Preise : Ochsen a 30—31 b 24—26 c 25
bis 27 , Bullen a 24—27 , b 22—24 . c 20—22, Kühe b 22—24 b

j 19— 22, c 15— 18 , d 11— 14 , Färsen a 30—32, b 26—28 c 23—25
Kälber b 43—45, c 38—40 , d 35—37 , e 30—33, Schweine b 39
bis 40 , c 38—40 , d 37—39 , e 34—36 , f 32—34. Ziegen 10—15 RM
Marktverlauf : Kälber ruhig , kleiner Ueberstand : Schweine ru-

! bis-

Lew Nachrichten
Ueberfall auf SA .-Leute — Drei Täter festgenommen

Hüls , bei Recklinghausen, 19 . April . In der letzten
Nacht wurden hier drei SA . -Leute von Kommunisten über¬
fallen . Der SA .-Mann Heinrich Popp aus Hüls erhielt
mit einem Beil mehrere wuchtige Schläge auf den Kops
und brach schwer verletzt zusammen. Ein anderer SA .-
Mann wurde mit Zaunlatten mißhandelt und mit einer
Pistole bedroht . Die Polizei , die sofort die Ermittlungen
aufnahm , konnte bereits drei der Täter festnehmen.

Fünf jüdische Viehhändler in Schutzhaft
Köln , 19 . April . Die städtische Pressestelle teilt mit:

Nach Einführung des numerus clausus auf dem Schlacht-
und Viehhos ist festgestellt worden , daß die von dem
Schlachthof ausgeschlossenen Viehhändler versucht haben,
die Viehlieferungen nach Köln zu unterbinden . Zur Ver¬
hütung dieser Maßnahmen sind fünf jüdische Großhändler
in Schutzhaft genommen worden.

Kampf mit Alkoholfchmuggler — Ein Zollbeamter
erschossen

Eupen , 19 . April . Vor einigen Tagen stießen Zoll¬
beamte in der Nähe von Udange auf einen seit langem
gefuchten berüchtigten Alkoholfchmuggler aus Arlon . Als
sich der Schmuggler den Beamten gegenübersah , zog er
einen Revolver und schoß blindlings darauf los . Ein Zoll¬
beamter wurde auf der Stelle getötet , ein zweiter Beamter
schwer verletzt. Der Schmuggler jagte sich dann selbst eine
Kugel in den Kopf. ^ ^

Wetter für Freitag
Im Norden liegt Hochdruck , während sich im Osten und

Westen Tiefdruckgebiete zeigen . Bei nordöstlichen Luftströ¬
mungen ist für Freitag zeitweilig bedecktes und zu leichter
Unbeständigkeitneigendes Wetter zu erwarten.

8,W 6 Uhr früh Tagwacht.
i/,4 Uhr Uebertragung der Jugendstunde auf den Marktplatz:

„Unser Führer hat Geburtstag " .

6 Uhr Weihe der „Adolf Hitler-Tiche" auf dem Schloßberg.

7 »/, — 8 */, Uhr Platzkonzert auf dem Marktplatz.

9 */z Uhr „ Geburtstagsfeier" im Grünen Baum unter Mitwirkung

der Stadtkapelle und des Löwenquartetts.

Zum Geburtstag
des Reichskanzlers Hitler

empfiehlt

Hitler, Mein Kampf
Bvlksuusaabe . 2 Bände a Mk . 2 .85

EMMI, AM All»
ein Volksbuch Mk . —.80

Aus Adolf Hitlers Helmat Mk. 2 .35
Das braune Heer MK. 2 .35
Ewers, Horlt Wejjel MK. 2 .90

N.E.-Scha«vlatteü
in großer Auswahl

Nuchhandlung Lauk
Altenstetg und Nagold

Altensteig

5 Mete?

Der'VKüMÄM
Heute abend 8 .30 Uhr

„Grüner Baum"

empfiehlt

Heinrich Mz, Mtomi
Altenstetg , Telefon 316.

Wachs-

Brennholz
wegen Platzmangelabzugeben, i

E . Stotz , Gipsermeister . !

empfiehlt die

Buchhandlung Lautz
Altensteig und Nagold.
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llükiieraugeii » Srkvtelev u. IVarres
beseitigt scknell, sicker urxk scbinerrlo»

Lei kubsckmerren, Orennen, Vuncklauter»
unck ^ nsckrveliungsn killt ckos llulclrol-
kubbacke -5alr. Leicke llrSpsrste jeirt i»
ckerneuen dlotopker -Lackung ru geringem
^ usnokme - Preise in käst allen ^ po-
Ikellen unck Drogerien erkSIilick.
üaraatlar Artolg ocker üelck rmrNcku,

NUMpol - vsplrsursslsllv - köiven - OroZerie
Oscar llliller, lVlarktplata

Ev. Do.Lsschule Altenstefg-Stadt.
Der Eintritt der für die Grundschule angemeldeten

Kinder findet am Freitag , den 21 . April, vormittags 10 Uhr
im oberen Echulhaus (bei der Kirche) statt.

Altensteig , 20. 4. 33 . Go . Volksschulrektorat:
Feucht.

Soiniiaiiksasi
8ümtlicks 8ckuibücksr

kür Volks- , katein- unä kelllsckulen

Oie bleue kfibel Zirkel — KeiüreuZe
Takeln (Zütterlin) Lleistikte
Pakelsckoner lAalkasten
Oriikel warben
MlefiAnkkel IVinkel
Orikkelspitrer lreillsctnenen
8ütterlin -kllekte keiOdretter

, -bellerhglter Zeichenkohle
„ -kellern Pusche
„ -Klpliabete Teickenblocks

?ellerwisctier 2eickenbo§en
llektumsckLZe Aufgabenhefte
Linbanllpgpierkllr Lucker Lckulkekte
Lcluvanimllosen in allen Miniaturen
kellerkasten dlotenkekte

kalliergumrni 2eickenkekte

empfiehlt llie

suerimmimnis i.su«
mwnsleig ima nsgoia.

Wir Mtm unsere Iksereilte«
Inserate frühzeitig, möglichst tags zuvor
aufzugeben und sie nicht kurz vor Redaktions-
fchlutz zu bringen , wie dies oft der Fall ist.

Verspätet eingehende Inserate können nicht
mit der gleichen Sorgfalt gefetzt werden , wie

rechtzeitig eingehende, es liegt also im Interesse
der Inserenten selbst

stü-zeMi die Inserate aaszagedeai
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